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}d) bin ber ©üfteler ©djreier
©in leiblich. oerträgfidjeS ©auS,

Sltlein ber Strubel ber gefic
Sreibt aUe ©ebulb mir auS.

©aS gange ßanb jefet ertönet
33cm gefte=9tebuftfon,

©ieroeit bie Stegierungen fpenben

Sin jene 'ne halbe SOttttion.

©in circulus viliosus
93Ieibt boch bie ganje ©efdjicp':
©'rüber fdjimpfen fönnt 3 Ij r immer,
©och änbern roollt' 3l)t'8 nidjtl

Deutsche Botanik.
©3t liebt befanntlidj bie roten Stellen, aber in ©einem neuen

beutfdjen 9teidj8tagS ®ärtfem ift 3©3Jt ftart bie ©pegieS rote 33 e djs

nette (Lychnis viscaria sozis) erblüht, bie ganj unb gar nidjt ©eine
ßteblingSbtume ift unb bie @3t gern als flufufSbfume (Lychnis Hos
cueuli) angefepn haben mödjte jeber ©ogiats®ärtner aber errennt
baran baS ®eroädjs aus ©einem eigenen Steben=Samen!

"Verwettert.
3aj hatte taut gefungen: 3upepi! ©nblich fommt ber liebe fdjöne 3DÎ ai !*
Stber SJtidjel fjat bie bunfetn SBolfen übermütig otet unb feft getnolfen
©djiefte tägfich einen roapen SSadtj mir auf ©tiefet, ©ut unb Stegenbadj;
SIrme SJiäufe froren im (Sctäfer unb erfoffen finb bie fdjönften fläfer.

3mmer hofft' idj, Sag unb Stadjt, bafj eS fidj ja nädjftens beffer madjt;
SIbet nafj unb näffer roar ber 3 uni, auf ber Söeibe murrten ©djaf unb SJiuni

Unb beS StcbetS roegen halber blinb, ift ertrunfen geftern faft ein flinb.
Stile Sage hietten uns jum 83efien, immer hat'S gebfafen nur oon SBeften.

Stte oertor idj meinen SBettermut; 3utiu8, fjab' idj gebadjt, madjt Stiles gut.
Stein! eS regnet, fetten roirb es trocten, unb idj mödjte hinterm Cfen peten.
flfeine S3ädtjlein roütben roitb unb grofj, bis eS in bie gelber überffofj;
©er gepfagte ßanbmann fiefjt mit ©raufen bie gemäfjten ®räfer fjafb

oerfaufen.

©te 33roppten prebigten beftimmf, bafj ber Sluguft Beffer fidj benimmt;
Stber ber erfefjnte SJtonat Sfugften gäfjft fidj audj nodj lange nidjt 3u taugften;
©a unb bort oermifjt ein geftoerein mit 33erbrufj erhofften ©onnenfetjein,
Unb bie braoen SBeiber, bie ba roafdjen, fönnen feinen Betten Sag ertjafdjen.

®efjt eS immer fo boS gange 3aßr, ift'S bem gortfdjritt a'miber gang unb gar;
Unb roer fönnte ba bei ©türm unb Stegen fidj auf etnfteS ©tubium oertegen
Silier Drten läuft eS eben brum oben, unten gang eibärmfidj bumm
©tatt ber ©djirme forbert foldj ein SBetter feft oernageft oor bie flöpfe

33retterl
Zum neuesten Stimmzettel

für ben 30. Sluguft 1903.

Sofi: ©u Sari, fjäfdj fdjo gprt oon bene nümobige ©timm=
g eble, roo fte g'güri unge fjei? k fo rotjt fi mer bodj no nib im 33ern=

Biet I" -flari: Stei, mos hei fte roieber b'fungerS erfunge?"

3 o f i : ©ä, fie hei im Süribiet über adjt Sag en Slbftimmig
über es 33erroautungSg'fefe oon ihrer ©auptftabt, unb *

fl a r i: ©aS ift mir aBer ou en g'fpäfjigi 3iridjtung, bafj 'S

ßanbooudj fötti brüber abftimme, roas fie in ber ©tabt g'tfjüe fjei,
baS ift mt ©eeu uf ber gange SBeft tiiene u roenn i fäuber Sanbooudj

roär, fo feit i: ©08 geiht mich ä SüfuSbr... a, roaS 3p in ber ©tabt

madjib."
3ofi: flari, boS oetfteifjft bu ämou nib. 3tem, fie Bei ©timm=

gebu uStfjeilt mit 2 gragen über b'S glidjlig ®'fefe. 33t ber erfte grag
ifdj ridjtig fei ®ounerei im ©piu; fjingege Bi ber groöite grag, be roou,

fönne fie 3 a ober St e i f dj r i e b e fo fjei fie gäng 3 a g'ftimmt. Sf*

baS nüb gottlos eifadj u praftifdj für bS'bumm 33 oudj!"
flari: ©prft, bu feift bäm praftifdj. 3 glauben aber, roenn

üf e flantonSrat mit bem 33ärnerooudj bäroäg bS'Sfjaub madjt t,

ba giengS mi ©ott ©eu ftrub guedje. Stber fo Diu i mi mag erinnere, pi
bie roo im güribiet unge b'Stimmgebu madje, fdjo einifdj ämou bS'33oudj

gnm Starten g'pben?"
3ofi: 3a, bu meinfdj b'SIbftimmung über baS B..re @f ttit etj*

feit S g 'fefe. ©a ifdj aBer angerifdj g'fi: ©a pi fie föttig ©timmgebu

gpn, roo=n=@ine 3 et g'ftimmt g'p fjät, roenn er St e i g'fcpiebe pt."
flari: ©e nu ja, t fueg iefe ämou bä gütibteter na nib för fo

bumm a, bafj en jebe ßöu djönn mit em bs'©pub madje!"

|aS SJÎànnSgefdjfedjt pt tmmmer ©op= unb ©pottgetädjter in 33e*

reitfdjaft über unfere ©reioiertefSmadjt, roenn eS ftcfj übet roeiBIicp
gungenfertigleit unb ipe raufdjenbe SBappitSfiebe ärgert, ©at ftdj roas!
©inb roir SBafdjroeiber, bann finb fie fllatfdjmäuler, SluSbringer unb oor=
mifeige ©epimniSmarber. ©iep g. 33. baS ftdj nodj im 33unbeSrat8teib be*

finbtidje 33oftgefefefinb. ©aS mufete pbammenroibtig abgetrieben unb in
bte 33reffc geprefjt roerben. Stebaftöre, bie'S nidjt ebenfalls ober bann erft
fpäter auäblättern fönnen, finb teufetSfudjSroifb, bafj Stnbere Beffere Cpen,
längere SBunbernafen, fdjärfere ©püraugen unb guoorfommenbere SOtaul*

trommeln befifeen. Sämen fonft bunbeSoerfdjloffene ©adjen burdj ein
unferigeS fdjünereS ©efdjfedjt oorgeitig an'8 gebruefte SageStidjt, bas roürbe
ein rooffroüttgcS ©efdjret abfefeen: ©efjt, biefe roeiBtiep gredjfjeit unb bie

faubere Orbnung im ßanbeSpataft! fo ein ntdjtSnufeigeS SBetbSbifb fdjieBt
33Iäne unb plbfertige ®efefee fdjelmtfdj in ben Unterrocf unb puftert
bamit!" Siatürtidjl roo man uns ©ineS anpngen fann, ba gilt'S I

©djerfdjtert b. fj. fudjet baS SBeib! 33ei btefer ©udje ftöfjt man aber unter
pttbert gälten neununbneungigmat auf einen SJtannSferl.

SBafdjroeiber finb' idj gar nidjt roeibfidj, fiingegen fep faft unausbleiblich
SJtännticher ©efdtjfecpigfeit, b'e oolt Ungerectjttgfett
grauen ftofeen in bte 33atfdjen; unter fidj oon atfem ftatfdjen,
SBaS Befannt roirb immer roeit rings im ßanbe uor ber gelt.
©öpe, roie ©t. 3<JfoB fatj, reifen nadj Slmerifa;
SJtänner ftnb bie grauen nur: SIpl SBenn fte ptten gur Slm a lia."

Gespräch vom Bahnhof Zürich.
S3auer: ©ägeb, roo dja mer ba 33ittiet p für uf SBattroit?
33ortier: ©e tuegeb ba fdjtaP'S ja agfdjriehe: gafjrf arten*

ausgäbe"?
33aucr.: 3ä roo gib'S bänn ebe bie gapdjarte?
33ortiet: ©ört am 33itllefjfdjafter!
S3auer: ©be brum btudj i fei gapdjart, fo fägebs redjt, i roitt eS

33iEiefj

Zwä Gsätzli.
Stää Btjm ©trofjf, ber Stugftä tuet,
SBaS i merfä, au nöb guet.
SBäpti gab fdjo föfgefj SBodjä
SBerb bä 33obä nommä trodjäl

SBenn ber 33apft im ©immet ift,
©äät er g'roöfj gum ©anbatift:
©pnteft mit bem SBaffergtöörä
@bä gltjdj a fängis pöräl*

©ie geroiffenpfte ©djutmeifterfeefe quält fidj mit bem ©inftubieren
beS tnüfifamen SonjunftioeS ptte unb roäre* ab ; ber 33raftifu8 läfet

biefen linfs fiegen unb hält ftdj an baS: idj Bin unb idj pbe".

SBenn man redjt päbagogifdjregtementarifdjgraoitätifchfdjroutitätifdj
oetfäpt, fo roirb bte SJtobe gur SJtetpbe, ber luftige ©djmetterling eine

tidjtfcfjeue gtebermauS.
*

SBenn je einmal ®ott im ©immet lachen roollte, fo müfjte er über
ben 33egriff SJtajeftätbeteibigung* ladjen.

©in ©elb ift einfttbig, ein £elbentatentäter ift fcfjon umftänbttdjer.

Dr. Gisenbart in Russland.
©er 3<« bat, roeif im ©üben feines ©taatSförperS ber 33utSfdjtag

ber Seit anfängt, freiheitSf iebernb gu gepn, burdj feine flofafen
einen St ber tafe oerorbnet.

^

grau ©tabtridjter: ®rüefei bänn au,
©err geuft, pnb ©ie b'gerie djurgroiifig gue*
Bradjt ©S tunft mi, Sie pbeb ein gjunget
t bem ©ummer!

©err geufi: S3tttt, 33ereptefdjti, nu fei
flumptimente, abet b'©unn pb mer guet ta,
brum bini au bie gang 3üt im offene ©ämp
opt ©page in 33erge umme gtoffe, baS ift
eim roopi

grau ©tabtridjter: SIBer bitti ä, ©err
geufi, afe fdjüüli, tänfeb ©ie bodj ä, mir be=

rigS g'fäge, rooni bodj ä guem ©itttidjfei
©err geufi (unterbridjt fie): 3a, roänn'S

jefe bänn na emat fo tumm tüenb i ber 3H=

tig, roättn en SInbere e Staturfur madjt, unb fo djömeb bie prübe ©erre
unb grauegimtner 'S nädjft mal aBfonterfeit im Sfebelfpatter", idj forge
bänn fdjo betfür 1

grau ©tabtridjter: Um tttufig ©ottSroiEe, ©err geufi, aber midj
bodj nüb, nei Bittt!

^ch bin der Düfteler Schreier

Ein leidlich verträgliches Haus,

Allein der Strudel der Feste

Treibt alle Geduld mir aus.

Das ganze Land jetzt ertönet

Von Feste-Reduktion,

Dieweil die Regierungen spenden

An jene 'ne halbe Million.

Ein ciroulus vitiosus
Bleibt doch die ganze Geschieht':

D'rüber schimpfen könnt Ihr immer,
Doch ändern wollt' Jhr's nichtl

Deutsche Kotanik.
ER liebt bekanntlich die roten Nelken, aber in Seinem neuen

deutschen Reichstags-Gärtlein ist IHM stark die Spezies rote
Pechnelke (Dennis visoaà soxis) erblüht, die ganz und gar nicht Seine
Lieblingsblume ist und die ER gern als Kukuksblume (I.volinis Nos
ououli) angesehen haben möchte jeder Sozial-Gärtner aber erkennt
daran das Gewächs aus Seinem eigenen Reden-Samen I

Verxvettert.
Ich hatte laut gesungen: .Jupehei! Endlich kommt der liebe schöne Mail'
Aber Michel hat die dunkeln Wolken übermütig viel und sest gemolken
Schickte täglich einen wahren Bach mir auf Stiefel, Hut und Regendach;
Arme Mäuse froren im Gctäfer und ersoffen sind die schönsten Käfer.

Immer hofft' ich, Tag und Nacht, daß es sich ja nächstens besser macht;
Aber naß und nässer war der Juni, aus der Weide murrten Schaf und Muni
Und des Nebels wegen halber blind, ist ertrunken gestern sast ein Kind.
Alle Tage hielten uns zum Besten, immer hat's geblasen nur von Westen.

Nie verlor ich meinen Wettermut; Julius, hab' ich gedacht, macht Alles gut.
Nein I es regnet, selten wird es trocken, und ich möchte hinterm Lsen hocken.

Kleine Bächlein wurden wild und groß, bis es in die Felder überfloß;
Der geplagte Landmann sieht mit Graulen die gemähten Gräser halb

verfaulen.

Dte Propheten predigten bestimmt, daß der August besser sich benimmt;
Aber der ersehnte Monat Augsten zählt sich auch noch lange nicht zu taugsten;
Da und dort vermißt ein Festverein mit Verdruß erhofften Sonnenschein,
Und die braven Weiber, die da waschen, können keinen hellen Tag erhaschen.

Geht cs immer so das ganze Jahr, ist's dem Fortschritt z'wider ganz und gar;
Und wer könnte da bei Sturm und Regen sich auf ernstes Studium verlegen
Aller Orten läuft es eben drum oben, unten ganz erbärmlich dumm!
Statt der Schirme fordert solch ein Wetter fest vernagelt vor die Köpfe

Bretter!
Tum neuesten Stimmsettel

für den 30. August 1903.

Jost: .Du Kari, häsch scho ghört von dene nümodige Stimm-
zedle, wo sie z'Züri unge hei? Ä so wyt si mer doch no nid im Bernbiet

I" -Kari: Nei, was hei sie wieder b'sungers erfunge?"

I o s i : .Hä, sie hei im Z ü r i b i e t über acht Tag en Abstimmig
über cs Verwautungsg'setz von ihrer Hauptstadt, und "

Kari: .Das ist mir aber ou en g'späßigi Jtrichtung, daß 's

Landvouch sötti drüber abstimme, was sie in der Stadt z'thüe hei,

das ist mi Seeu uf der ganze Welt ricne u wenn i sauber Landvouch

wär, so seit i: .Das geiht mich ä Tüfusdr... a, was Ihr in der Stadt
machid."

Josi: Kari, das versteihst du ämou nid. Item, sie hei Stimm-
zedu us theilt mit 2 Fragen über d's glichlig G'setz. Bi der erste Frag
isch richtig kei Gouneret im Spiu; hingege bi der zwöite Frag, de wou,
könne sie Ja oder Nei schriebe, so hei sie gäng I a g'stimmt. Ist
das nüd gottlos eifach u praktisch für ds'dumm Vouch!"

Kari: .Ghörst, du seist däm praktisch. I glauben aber, wenn

üs e Kantonsrat mit dem Bärnervouch däwäg ds'Chaub macht i,

da giengs mi Gott Seu strub zueche. Aber so viu i mi mag erinnere, hei

die wo im Züribiet unge d'Stimmzedu mache, scho einisch ämou ds'Vouch

znm Narren g'häben?"

Josi: .Ja, du meinsch d'Abstimmung über das h..re Sittlichkeit
s g'setz. Da isch aber angerisch g'si: Da hei sie söttig Stimmzedu

ghan, wo-n-Eine I a g'stimmt g'ha hät, wenn er N e i g'schriebe hät."

Kari: .He nu ja, i lueg ietz ämou dä Züribieter na nid för so

dumm a, daß en jede Löu chönn mit em ds'Chaub mache!"

^aS Mannsgeschlecht hat immmer Hohn- und Spottgelächter in
Bereitschaft über unsere Dreiviertelsmacht, wenn es sich über weibliche

Zungenfertigkeit und ihre rauschende Wahrheitsliebe ärgert. Hat sich was!
Sind wir Waschweiber, dann sind sie Klatschmäuler, Ausbringer und
vorwitzige Geheimnismarder. Siehe z. B. das sich noch im Bundesratsleib
befindliche Postgesetzkind. Das mußte hebammenwidrig abgetrieben und in
die Presse gepreßt werden. Redaktöre, die's nicht ebenfalls oder dann erst

später ausblättern können, sind teufelsfuchswild, daß Andere bessere Ohren,
längere Wundernasen, schärfere Spüraugen und zuvorkommendere
Maultrommeln besitzen. Kämen sonst bundesverschlossene Sachen durch ein
unseliges schöneres Geschlecht vorzeitig an's gedruckte Tageslicht, das würde
ein wolfwütiges Geschrei absetzen: Seht, diese weiblich- Frechheit und die

saubere Ordnung im Landespalast I so ein nichtsnutziges Weibsbild schiebt

Pläne und halbfertige Gesetze schelmisch in den Unterrock und hausiert
damit!" Natürlich! wo man uns Eines anhängen kann, da gilt's I

Scherschiert d, h. suchet das Weib! Bei dieser Suche stößt man aber unter
hundert Fällen neunundneunzigmal auf einen Mannskerl.

Waschweiber find' ich gar nicht weiblich, hingegen sehr fast unausbleiblich
Männlicher Geschlechtigkeit, d e voll Ungerechtigkeit
Frauen stoßen in die Patschen; unter sich von allem klatschen,
Was bekannt wird immer weit rings im Lande vor der Zeit.
Söhne, wie St. Jakob sah, reisen nach Amerika;
Männer sind die Frauen nur: .Aha! Wenn sie halten zur Amalia."

Gespräck vom Kalmnof Surick.
Bauer: Säged, wo cha mer da Billtet ha für uf Wattwil?
Portier: He lueged da schtahd's ja agschriebe: .Fahrkarten¬

ausgabe"?
Bauer.: Jä wo gid's dänn ebe die Fahrcharte?

Portier: Dört am Billiehschalterl
Bauer: Ebe drum bruch i kei Fahrchart, so sägeds recht, i will es

Billieh I

T>vä <3sât2ìî.
Nää bym Strahl, der Augstä tuet,
Was i merkä, au nöd guet.

Währli gad scho svfzeh Wochä
Werd dä Bodä nommä trochäl

Wenn der Papst im Himmel ist,
Säät er g'wöß zum Hanbatist:
Chöntest mit dem Wasserglöörä
Ebä gluch a sängis hööräl'

Die gewissenhafte Schulmeisterseele quält sich mit dem Einstudieren
des mühsamen Konjunktives .hätte und wäre" ab ; der Praktikus läßt
diesen links liegen und hält sich an das: .ich bin und ich habe".

Wenn man recht pädagogischreglementarischgravitätischschwulitätisch
verfährt, so wird die Mode zur Methode, der lustige Schmetterling eine

lichtscheue Fledermaus.

Wenn je einmal Gott im Himmel lachen wollte, so müßte er über
den Begriff .Majestätbeleidigung" lachen.

Ein Held ist einsilbig, ein Heldentatentäter ist schon umständlicher.

Vr. Eisenbart in Ausslancl.
Der Zar hat, weil im Süden seines StaatskörperS der Pulsschlag

der Zeit anfängt, freiheitsfiebernd zu gehen, durch seine Kosaken

einen Aderlaß verordnet. ^
Frau Stadtrichter: Grüetzi dänn au,

Herr Feusi, händ Sie d'Ferie churzwiilig zue-
bracht Es tunkt mi, Sie hebed vill gjunget
i dem Summer!

Herr Feusi: Bitti, Verehrteschti, nu kei

Kumplimente, aber d'Sunn häd mer guet ta,
drum bini au die ganz Ziit im offene Hämp
ohni Chrage in Berge umme gloffe, das ist
eim wohl!

Frau Stadtrichter: Aber bitti ä, Herr
Feusi, ase schüüli, tänked Sie doch ä, mir de-

rigs z'säge, woni doch ä zuem Sittlichkei
Herr Feusi (unterbricht sie): Ja, wänn's

jetz dänn na emal so tumm tüend i der Ziitig,

wänn en Andere e Naturkur macht, und so chömed die prüde Herre
und Frauezimmer 's nächst mal abkonterfeit im .Nebelspalter", ich sorge

dänn scho derfürl
Frau Stadtrichter: Um tuusig Gottswille, Herr Feusi, aber m i ch

doch nüd, nei bitti!


	Verwettert

